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Mei ßner ' Organ
bar VnabMngigen Sojialömotratie Oeulßdfanöa

Frankreich über Oberschlesien
Die Pariser Presse

zur Abstimmung
Oberschlesien soll getellt werden

EE . Paris , 22. Mär, .

Die französische Presse legt das Abstimmungsergebnis in Ober -

schlesten als einen großen polnischen Ersolg aus . Zm Grunde

hätten die Polen geu - onnen . denn die Grubenbezirle im Südosten

hätten sich für die Alliierten ausgesprochen . Der Friedensvertrag

verleihe den Alliierlen das Recht , Oberfchlesien zu tri »

len und Polen die Kohlenbezirke zuzusprechen .
So erklärt das „ Journal " : Das Ergebnis konnte von jeder »

mann ermartet weroen . Die nicht ortsansässigen Oberschlesier

gaben den Ausschlag , die alldeutsche Propaganda war ersolg -

reich . Der Friedensvertrag verleiht aber das Recht , Oberschlesien

atszateilen . Der Oberste Rat muh gegenüber der Forderung

Deutschland » taub bleiben , daß Oberschlesien ungeteilt bleiben

müsse . Frankreich werde sich darüber freuen , dast Deutschland

ein groher Teil seine » Reichtumes entrissen werde , welchen es in

den Gruben vo » Oberschlesien hatte , und wodurch es auch die

Mittel hatte , in Zukunft neuerdings den Welfricden zu stören .

Der „ Matin " sagt , dah viele Polen für Deutschland gestimmt

hätten , erklärt « sich daraus , dah die polnischen Arbeiter lange
Zeit unter den Deutschen gelebt hätten , und unter polnischer Per »

waltung nicht dieselben Vorteile zu finden hofften . Als weitere

Ursach « d « z Wahlnicderwüe führt das Vlait den Tiefstand
der polnischen Mark und die Furcht . Militärdienst leisten

zu müssen , an . Die deutsche Mehrheit sei nicht stark genug , um

die Zusprechang des ganzen Landes an Deutschland zu rechtferti -

gen . Der Grundsatz Deutschlands , dah Oberschle .

fien ungeteilt bei Deutschland verbleiben

müsse , sei nicht gerechtfertigt . Da die Alliierten Ober -

schl. ' sien während eines Jahres unparteiisch verwaltet hätte .

hätten sie dos Recht , dah ihre Entscheidungen bezüglich Auftei -

lung und Festlegung einer neuen Grenze respektiert würden .

Figaro " meint , dah der Druck der deutschen Industriellen und

Ero. igrundbcsitzer sowie der Verwaltungsbehörden des Reiches

seine Wirkung getan hätte . Das Ergebnis der Abstimmung sei

zur Stunde noch unvollständig , aber es sei bereits entmutt -

gend . Wenn man die Wilfonfchen Grundsätze durchführen
wollte , so mühte man Distrikt für Distrikt aufteilen
und so den Bürgerkrieg im Land « herbeisühren und so ein reiches
Industriegebiet volltommen zerstören .

Im „ Eaulois " wird gejagt : Mit Ausnahme des Gebietes von
Königshütte , dessen Bedeutung man nicht verkennen dürfe , stimmte
das Kohlengebiet in der Mehrheit für Polen .
Man hätte zweifellos ein noch viel deutlicheres Resultat wünschen
mögen . Man hätte gewünscht , dah das gesamte Kohlengebiet sich
zugunsten Polens ausgesprochen hätte , aber was man erreicht habe ,
sei durchaus befriedigend . Die Alliierten werden nicht nus
die Gefahr ins Auge zu fassen haben , welche für die Entente be -
stehen würde , falls ganz Oberschlesien an Deutschland falle , sie
müssen auch die Folgen bedenken , die es für die Existenz des pol -
Nischen Staates hätve , salls er in wirtschaftlicher Hinsicht un -
selbständig würde und von den Mitteln leben mühte , welche sein
Rachbar ih mgewährt .

Im „ Rapell " ergreist der Chefredakteur Cdmond du Mes -
n i l das Wort . Er berichtet , dah Leute , die aus Posen zurück -
lehrten , ihm erklärt hätten , die burcaukratische und moralische
Unordnung der Polen hätten auch dort eine
Stimmung gegen Warschau und für Berlin her -
vorgerusen . Ohne Danzig und ohne Oppeln würde Polen au »
drei schlecht zusammengeschmiedeten Teilen bestehen , die ohne inne »
ren Zusammenhang wären und die sich nur schwer von deutschem
Einsluh befreien würden .

Die „ Humanit� " erklärt : Da der Oberste Rat der Alliierten die
neue Grenze Oberjchlejtenp jestzujetzen haben wird , so wird er Ge -
legeichsit haben , neuenAnlastsürKonfliktezusuchen .

! Das kapitalistisch « Regime sei keinesfalls geeignet , eine Lösung zu� finden , die den Frieden herbeiführt .
Nach dem . . Petit Parisien " erklären heute die „ Times " ( London ) .

dah die schwierigst « Operation nach der Volksabstimmung , nämlich
die Aufteilung der Distrikte an Polen und Deutschland , noch
bevorstehe . Die Art , und weise , wie das Jnduftriedreieck Eleiwitz —
Beuthen —Kattowitz aufzuteilen fei , fei von befonderer Bedeutung ,
sie werde aber noch grosse Schwierigkeiten hervorrufen . Durch den
Sieg , den die Polen in Rqbnik und Plcss davontrugen , wird aufdem Schlosse des Prinzen Heinrich die deutsch « Flagg « gestern
wahrscheinlich zum letzten Male geweht haben und die Polen habenein Gebiet von ungeheurem Reichtum gewonnen .

\

Vorläufiges Endergebnis
der Absttmmung

TU . Lrcslau , 22. März .

Räch den vorläufigen Feststellungen des Deutschen Plebiszit »

« « missartat » können folgende Prozentzifsern zugunsten Deutsch -

" inds für die Abstimmung in Oberschlesien bekanntgegeben werden :

Myslowitz . . . . . . . . .37,83 Prozent

Beuthen

. . . . . . . . . .

50,22 ,

Tarnowttz

. . . . . . . . .

30, — „

öindenburg . . . . . . . .51,80 „

Rosenberg . , . . . . . . .68 . — „

Obergloga u . . . , V • • • 67 . 3S „

Lublinttz . . . . . . . . .58,26 „

Appeln

. . . . . . . . . .

57 . 63 ,

Kreuzburg . . . . . .. . . 69,04 .

Gross-Strehlitz . . . . . . .49,20 „

Kattowitz

. . . . . . . . .

57,10

Königghütt « . . . . . . . .74 . 74 „

Eleiwitz

. . . . . . . . .

61,59 „

Robnik

. . . . . . . . . .

36,54 ,

A. lel

. . . . . . . . . . .

75 . 60 „
Nikolai

. . . . . . . . . .

26,40 „

Pleh

. . . . . . . . . . .

29,20 „

Leobschütz

. . . . . . . . .

99 . 61 „
Ratibor . . . . . . . . .70,79 .

« s fehlen noch einige wenige Ortschaften , die voraussichtlich da »

r *
�! rntlich nicht ändern werden . Cs ist jedoch damit zu

«chnen , dah durch die infolge der in Aussicht stehenden ll n g ü l -

j .
B kritserklarungen zu erfolgenden Wiederholungen der

Stimmung in Ortschaften , dl « in besonderem Mahe von polni -
■che » Machenschaften betroffen worden sind , «ine Berschbebung de »

�samtergebnisses zugunsten Deutschlands herbeigeführt werden

wird .

Nationalifttfche Exzesse
Kattowitz , 21. März .

pas deutsche Abstimmungskommissariat gibt bekannt : „ Im gan -

„ . . ßanblrei » Beuthen flackern besorgniserregende pol -

�
ich « Unruhen auf . In Deutfch - Plekar wurden die

' der Dudek . von denen der eine Mitglied des paritätischen

lchusse , war . erschossen . Auf der Strasse Beuthen -

e ch o w i tz wurde die Straßenbahn angehalten , sämtliche

~ herausgezerrt , vor den Augen der Franzosen verprügelt

Ichwer mißhandelt . Einige trugen « inen Neroenchock davon .

Orisftelle Orzegsw de « deutsche » Plebiszitkommissariats

wurde vertrieben . 30 Personen wurden teils schwer , teils leichtverletzt . Bon Hohenlinde trifft die Meldung ein , daß die
Polen die Straßenbahn anhalten , Drohungen gegen die Deutschenausstoßen und mit Gesang durch die Strassen ziehen . Auf Vor -
stellungen beim Kreiskontrolleur wurde geantwortet , er habe keineLeute zur Verfügung . In Karf entwaffneten die polnischenApobeamten die deutschen Apobeamten . Die polnisch « Apo schlägtauf die Leute ein .

Heute abend zog in Beuthen eine Bande von 60 Polen ingeschlossenem Zug « zum Hotel Lomnitz . An General Le Rondwurde ein Telegramm um Hilfe gesandt . In K a r b o w a bei
Kattowitz wurden Handgranaten geworfen . In Schoppinitzwurden polnisch « Umzüge veranstaltet . Gewalttätigkeiten gegenDeutsche verübt und die Wohnungen der Deutschen geplündert .Ein abstimmungsberechtigter Berliner wurde auf dex Straßenbahnmißhandelt . Ein im Kraftwagen vorüberfahrender französischerOffizier nahm ihn mit . Auch eine Frau wurde schwer mißhandelt .Schwache französische Abteilungen sind nach Schoppinitz gesandtworden . Eine schwere Schießerei ist im Sang « . Die Deutschenflüchten . In Josephs darf ziehen Banden umher und drohen .die Deutschen zu erschlagen . Aus Laurahlltte werden gleich -falls Zusammenrotlungen gemeldet , welche schwer « Gefahren fürdie Deutschen befürchten lassen .

Die zuständigen Kretskontrolleure sind wiederholt dringend vonverschiedenen Kelten um Hilfe gebeten worden , bisher jedochohne jeden Erfolg .

Die nationalistischen Leidenschaften sind durch die Ab -
stimmunaspropaganda bis zur Siedehitze gesteigert worden .Der Besaüungsbsbörde erwächst deshalb die dringendePflicht , alle Vorflchtsn , atznahmen zu ergreifen , damit derüberbitzte Kessel nicht zur Explosion kommt . Das Ergebnisder Abstimmung darf nicht durch irgendwelche Gewaltakte
korrigiert werden .

Nächtliche Unruhen in Budapest
Die nächtlichen Gewalttaten der Horthyoffiziere stbeinen wieder

aufzuleben . Sonntag nacht ereignet « sich in Budapest « in
großer Strassenexzeß . Eine Gruvpe Jugendlicher machi «
einen Ueberfall auf das Ehettooiertel . Ein Gastwirt wurde
blutig g e s ch l a g e n . jo dag er da - Bewußtsein bis heute nicht
wieder erlangt hat . Die Polizei traf in Automobilen am Schau -
platz ein . Die Täter waren aber bereits verschwunden .

Die Horthyoffiziere scheinen wieder Geld zu gebrauchen . Sie
v- rsu <ben deshalb von neuem , ihre leeren Taschen durch Raub -
überiällc auf Juden aufzufüllen . Durch Horthy und die Polizei
aeickiüni können st « im Dunkel der Nacht ihr Handwerk ebenso
ungestört ausübe » wie am helle « Tag «.

Deutschlands völkerrechtliche
Stellung zu Sowjet - Autzland

Von Dr . Hans Wehberg
Die Nachricht über den Abschluß eines vorläufigen Ab »

lommens betr . die Rechte der beiderseitigen Vertretungen
und Staatsangehörigen zwischen Deutschland und Sowjet »
Rußland rückt die Frage unserer Beziehungen zu dem russi »
scheu Nachbarreiche erneut in den Voroergruno des Inter »
csses . Wie Minister Simons in der Sitzung des Reichs »
tages vom 2k . Zuli 1920 erklärt hat , haben wir infolge der
Ermordung des deutschen Gesandten Mirbach unsere oiplo »
matischen Beziehungen zu Sowjet - Rutzland abgebrochen .
Simons hat damals die völkerrechtliche Zulässigkeit des Ab -
bruches der Beziehungen nicht weiter in Frage gestellt . Es
fragt sich aber , ob nach den modernen Ideen , wie sie im Zeit »
alter des Völkerbundes zur Anerkennung gebracht werden
müssen , ein solcher Abbruch bzw . seine Fortsetzung noch als
zulässig anerkannt werden kann .

Deutschland ist zwar nicht Mitglied des Völkerbundes , hat
aber wiederholt erklärt , daß es ein Anhänger des idealen
Völkerbundes sei . Es darf daher , will es nicht inkonsequent
verfahren , auf keinen Fall Streitigkeiten mit andern Staa »
ten in einer Weise zum Austrag bringen , die den Bor »
schriften der Völkerbundakte widerspricht , vorausgesetzt na -
türliih , dah die hier in Betracht kommenden Vorschriften ,
an dre es ja formell nicht gebunden ist , vernünftig und
friedensfördcrnd find .

Run sollte meines Erachtens darüber kein Zweifel be -
stehen , dah de; Abbruch der diplomatischen Beziehungen nach
den Art . 12 bzw . 15 Abs . 1 der Völkerbundakte vor Ein «
leitung eines Schieds - oder Vermittlnugsverfahrens nicht zu »
lässig ist . In Art . 12 heißt es , daß alle Bundesmitglieder
übereinkommen , etwa zwischen ihnen entstehende Streitig »
leiten , die zu einem Bruche führen könnten .
entweder der Schiedsgerichtsbarkeit oder der Prüfung durch
den Rat zu unterbreiten . Durch den Ausdruck „Streitig »
leiten , die zu einem Bruche führen könnten " , wird erklärt�
daß schon dieser Bruch , d. h. das Abbrechen der diplomati »
schen Beziehungen zwischen den Streitteilen , verhindert wer -
den soll . Das ist ganz naturgemäß . Denn ein Streitfall
kann , wenn er nicht auf dem Wege der Vermittlung oder
Schiedsgerichtsbarkeit beigelegt wird , in angemessener
Weise nur durch direkte divlomatische Verhandlungen er »
ledigt werden . Der Abbruch dieser Beziehungen nimmt aber
den beteiligten Staaten die Möglichkeit zu einer unmittel »
baren Verständigung . Eil / an sich vielleicht einfach liegen »
der Fall kann sich durch den langen Abbruch der Beziehun »
gen immer weiter zuspitzen und die Beziehungen der Staa »
ten zueinander gefährden . Ein Abbruch der Beziehungen
innerhalb des Völkerbundes ist nur nach Erschöpfung der
Vermittlungsinftanz sowie als Maßnahme der Bundcscxe »
kution gemäß Art . Iß gegenüber solchen Staaten zulässig ,
die den Vorschriften des Abkommens zuwider Krieg führen .

Es sei besonders darauf hingewiesen , daß der französisch «
Text der Satzung in Art . 12 sowohl wie in Art . 15 Abs . 1
von Streitigkeiten spricht , „ suseeptidles d ' entralnur uns rup »
iure " und daß in Art . 16 gelegentlich des Abbruchs der
diplomatischen Beziehungen im Falle der Zwangsvoll -
streckung der französische Text ein Wort desselben Ursprungs :
„ rompro " gebraucht . Ferner ist hervorzuheben , daß der end »
gültige Wortlaut des Art . 12 nicht etwa zufällig , sondern
absichtlick so gewählt ist . und zwar im Gegensatz zu der ersten
Fassung der Völkerbundslagung vom 14 . Februar ISIS , wo
von Streitigkeiten die Rede war , „ die sich durch die gewöhn »
lichen Mittel der Diplomatie nicht haben erlcoigen lassen " .
Daher führt denn auch die schweizerische Botschaft von »

4. August 1919 ( S. 127 ) die von dem hervorragenden Zu »
risten Max Huber verfaßt ist, zu Art . 12 aus : „ Daß nachArt 12 obligatorische Verfahren — soll schon dann einge -leitet werden , wenn der Konflikt eine Schärfe angenommen
hat . daß er zum Bruche , nicht notwendigerweise zum Kriege ,
aber zum schroffen Abbruch der Verhandlungen — führen
tonn . "

Sollte über diese Auslegung noch ein Streit möglich fein ,
so wird er zugunsten der obigen Auffassung entschieden
durch die Tatsache , daß der Völkerbund nicht nur eine Frie ».
dcns - , sondern auch eine Arbeitsgemeinschaft darstellt und
daß es für das Zusammenwirken der Staaten auf Wirtschaft -
lichem . kulturellem usw . Gebiete in höchstem Maße bedenk »
lich wäre , wenn durch den Abbruch der diplomatischen Be -
ziebunaen dauernd Schwierigkeiten für die Zusammenarbeit
entständen .

Run muß allerdings zugestanden werden , daß nach Be -
qriindung des Völkerbundes bereits einmal zwischen zwei .
Mitgliedstaatcn des Bundes die diplomatischen Beziebunaen
abgebrochen worden sind . Im Dezember 1920 hat die hollän -
dische Regierung infolge des Streitfalles betr . den hollän -
difchen Generalkonsul Rappoport die Beziehungen zu Ser »
bien abgebrochen und sie bis zur Stunde noch nicht wieder
hergestellt . Aber es fragt sich , ob dieser Abbruch wirklich
mit dem Völkerbundaedanken im Einklang stebt . Bei einer
wirklich tiefen Auffassung der Völkerbundidee ist kein Zwei »
fel darüber möglich , daß diese Frage nur in verneinen »
dem Sinne entschieden werden kann .

Als Richtniitglied des Völkerbundes ist Deutschland an sich
nicht

verpflichtet , sich an alle Bestimmungen der Völker »
bu ling zu halten . Aber die deutsch « Position in de ?



SBelt kann nur dadurch gestärkt werden , daß wir uns zu den
Ideen cm « wahren Rechts - und Arbeitsgemeinschaft der

Kölker dekennen . Worte allein genügen nicht . Durch Taten

r utlcH Regierung immerfort ihren unerschütter -
lichen Willen bekunden , den Ideen des Völkerfriedens und
der Vvlkcrverfohnung zum Siege zu verhelfen . Einen be -
deutfamen Schritt auf diesem Wege würde die völlige
Wiederherstellung der diplomatischen Be -
zie Hungen zu Sowjet - Rußland bedeuten� denn
die deutsche Regierung hätte hier Gelegenheit , vor aller
� r

Rkale ein neues großes , sich mit logischer
Folgerichtigkeit aus dem Völkerbundsgedanken ergebendes
Prinzip zu verkünden . ' daß bei einem Streit
z w - s ch on zivilisierten Staaten die diplo .
ma tischen� Beziehungen nicht abgebrochen
werden dürfen , sondern daß zunächst versucht werden

l�oen Konflikt sowohl auf dem Wege der diplomati ,
Verhandlungen , wie des Schiedsgerichts bzw . der Ver »

mitilung zu führen . Auch jetzt ist dieser Weg . obwohl man
�ahre veriaumt hat , ihn zu beschreiten , noch sehr wohl
gangbar .

Der Wiederaufbau
Die Vcschlüsse der französischen Gewerkschaften

Paris . 22. März .
Die vom Allgemeinen Arbciterverband einberufene Konferenz

bat gegern nachmittag ihr « Arbeiten fortgesetzt . Zu Beginn der
S. tzung wurde «in schriftlicher Bericht der ( L (5. T. verteilt , in
oetn gesagt wird : Welche Lösung man auch der Frage des Wie -
deraufbaues geben wolle , ob Reparationen durch Deutschland
oder lnternatwnale Finanzhilfe , so sei es unerläßlich , einen
Wisderaufbau - Organismus zu schaffen , dem
man alle technischen Hilfsmittel zur Verfügung stelle , um einen
bis jetzt nicht bestehenden Gesamtplan auszuführen .

Jouhoux erklärte im Laufe der Debatte , die augenblick ,
liche Lage rönne nicht andauern , sowohl national wie inter -
national . Man müsse das Wiederaufbauproblem in Angriff
nehmen , obzwar es schwierig sei . Cg handele sich hierbei nicht
um « m politisches Problem , sondern um ein Problem
auf Leben und Tod . Seit dem Wasfenftillstand sei
outzcrhalb der Austrengungen von Privatperfonen «icht viel fü ,
den Wiederaufbau geschehen . Di « geschaffenen Organismen hätten
liw. durch ihre Zu! ammen,etznng und ihre Verbindung mit den
politischen Interessen als nicht fähig erwiesen , «in « praktisch «
Lösung herbeizuführen . Deshalb Hab - der Allgemein « Arbeiter .
verband sich entschieden , eine Untersuchung zü veranstalten , und
hierzu die Hilf « der Geschädigten selbst anzurufen . Es häng «
nunmehr von der gege » wärt igen Versamm «
lung ab , ob das verwüstete Gebiet bald wie »
der zu neuem Leben erweckt werden könne . »

Auch der Abgeordnete L e b a » erklärte , die Wiederaufbau -
frage hange von der Mitarbeit anderer Völler , hauptsächlich
aber von der Mithilfe des deutschen Volke » ab .
Schließlich wurde ein Organisationsausschuß einge -
setzt , dessen Ausgabe darin besteht , baldigst praktische Vorschlage
m machen . Auf Vorschlag von Marcel Laurent wurde
ieser Antrag angenommen . Die Kommission besteht aus Ver¬

tretern der einzelnen Departements : sie setzt sich aus 17 Per .
sonen zusammen . Am Abend wurde dann einstimmig «ine Eni -
lchließung angenommen , die erklärt :

�. Die am LI . März in Paris versammelten Geschädigten beglück .
wünschen sich zu dem Interesse , das der Allgemein « Arbeiterver -
band ihnen entgegengebracht hat . und nehmen mit Befriedigung
von den Erklärungen der C. G- T. einerseits und den Erklä -
rungen der Geschädigten andererseits Kenntnis und erklären , das
M' tzt « begonnene Werl fortsetzen »u wollen . Sie entscheiden
sich deshalb dafür , daß am 24. April in Paris ein a l l g e m e i «
ner Kongreß der Geschädigten veranstaltet wird ,
der in praktlscher und methodischer Form ein Wiederaufbauvro -
gramm festlegen soll . " Hierauf wurde die Verhandlung geschlossen .

v Was Millerand fordert
Paris . LI . Mär ,

Der Präsident der Republik Mtllerand wohnt « beute nach .
mittag der Sitzung der Gesellschaft der Zivilingenieur « Frankreichs
bei . Die Versammlung beschäftigte sich mit der Frage der Wie -
dcraufrichtung des wirtschaftlichen Lebens und in erster Linie mit
der Frage der Wiederherstellung der während
des Krieges angerichteten Zerstörungen . Nach -
dem mehrere Redner über die in den z«rstörten Gebieten ange -

richteten Schäden und den gegenwärtigen Stand der Wiederher -
stclluriasarbeiten geredet hatten , ergriff Präsident M i l l e r a n d
das Wort . Er sagte u. a. , die tapfere Bevölkerung der betr .
Gebiete hätte sofort nach der Rückkehr in ihre Heimat mit dem
Wiederaufbau begonnen . Diese Arbeiten müßten energisch fort -
gesetzt werden . Darüber dürfe man aber nicht die Pflicht ver -
gessen , die man gegenüber den toten und den lebenden sowie den
kommenden Geschlechtern habe . Diese Pflicht bestehe darin ,
von dem Schuldner di , Bezahlung seiner
Schuld zu perlangen . Di « Zerstörungen sind nicht im
Kampfe oder infolge der Rotwendiglelten des Krieges angerichtet
worden , sondern sind zum größten Teil das systematisch gc -
wollte Ergebnis eines wirtschaftlichen Planes , der dazu
bestimmt war , die Konkurrenz von morgen durch Zerstörung
der Zivilfabriken zu vernichten . Millerand erinnerte
darauf an die Ergebnisse der Londoner Konfe -
r e n z und sagte wener , Frankreich habe sich sofort ans Werk ge -
macht , um fein « Bergwerke und Fabriken , die der Feind von
gestern für lange Zeit lahmgelegt zu haben geglaubt habe , wieder -
herzustellen . Er müsse feine Rede schließen mit der Mahnung
zur Arbeit und Einigkeit .

t

Konflikte im nahen Osten
HR . Paris . 22. März .

Nachrichten aus Konstantinopel besagen , daß den ganzen Sonn -
tag hindurch um B a t u m gekämpft worden ist . Di « Türken
haben ein « Proklamation erlassen , welche di « Annektion Latums
verkündet . Nach Straßenkämpfen , die den ganzen Tag dauerten ,
konnten die Georgier di « Türltn vertreiben . In der Stadt wurde
durch das fortgesetzte Artillerlescuer ein großer Schaden ange -
richtet . Die georgischen Truppen griffen die Türken auf der

Linie , die sich 60 Kilometer von Votum hinzieht , gleichfalls an .

\ HR . London , 22. März .

Eounaris hat in einem Pressegespräch erklärt , di « Ein -

berusung der griechischen Reserve sei eine natürliche Folge der

Haltung der Türkei , die aufs neue zu erkennen gab . daß sie die

Vorschläge der Londoner KonferenzWicht annehmen werde , und

daß sie Smyrna und Thrazien zurückfordere , die Griechenland als

Ergebnis seiner Kämpfe erhalten habe . Die Türken erklärten

offen , daß sie ihre Truppen aus Etlicien zurückzögen , um sie

gegen die Griechen zu verwenden . Auch dort hätten die Griechen
Berichte über eine Konzentration der Khemalisten erhalten . Die

griechische Armee werde jetzt durch drei Jahrgänge um < tö0M

Mann verstärkt . Wahrscheinlich werde ein « griechische Offensive

folgen , da die Griechen den Türken »icht erlauben können , sich
ungestört gegen Griechenland zu konzentrieren .

ck

Mobilisierung in Griechenland . Ein königliches Dekret ruft
die Iahresklassen 1Sl3 , ! ! >U und 1015 zu den Fahnen . Die Maß -
nahm « wird mit der Notwendigkeit des Schutze , der Griechen in
Kleinasten und der Pazifizterung des nahen Osten » begründet .

Die Moskauer Heloten
Die sogenannte Exekutive der sogenannten Ül . Inter¬

nationale , wie sich der Zerspaltcr und Verderber der Ar -

beiterbowegung Sinowjeff zu nennen liebt , versetzt dem

armen Dr . L « v i nochmals eine knallende Ohrfeige .
Sie verkündet folgenden Ukas :

1. Die Exekutive bestätigt ' ihren Beschluß in der i t a l i e ,
nischen Frage und unterstützt wie zuvor die Kommunistisch «
Partei Italiens . . .

t Die Exeiutlve protestiert auf das energischste
gegen die Unterstützung , die einer der Borstandsmitglieder de :

N. K. P . D. , Genosse Paul Leoi , der zentristischen Fraktion
S e r r a t i in Livorno und auch Iväter geleistet hat . Di « Exe -
kutiv « ist überzeugt , daß die erdrückende Mehrheit der deutschen
Bruderpartei in bezug auf die italienische Frage auf feiten der

italienischen Kommunisten und der Exekutive , und nicht aus leiten
des Genossen Paul Levi steht .

2. Die Exekutive erklärt sich mit der am 1. Februar 1921 ge -
faßte » Resolution der A. K. P . D. solidarisch und ersucht die Zen »
trale , eine Auslegung dieser Resolution , die die Hilfe für die

Zentrumsfraktion Serratio und Schwierigkeiten für - die ita .

lientschcn Kommunisten bedeuten kann , nicht zuzulassen .
Diese Resolution ist nach genauer Prüfung der Lage von der

Exekutive der K. J . « instimmig angenommen worden . Der Ber -

Hinter den Kulissen
Abstimmungebilder aus Oberschlesien

von Eugen Prager

Zw Eisenbahnzug 4. Klasse . Der Wagen ist wie ge -
« öhnlich überfüllt . Meist wird polnisch gesprochen . Di « deutsch «
Sprache muß in dieser Umgebung zurückstehen . Kaum fetzt sich
der Zug in Bewegung , so beginnt ein Konzert im Nebenraum .

Irgendein Blasinstrument , begleitet von einem Schellengeläut .

Nach zwei Stücken erscheint ein Mann im aügetragenen Soldaten -

- rock , in der Mütze den Lohn für di « Unterhaltung einsammelnd .

Es wird . reichlich gegeben , das Geschäft scheint sich zu lohnen .

Auf der nächsten Station wechselt da » Bild . Ein Händler

drängt sich hinein , auf dem Rücken einen dicken Sack , in der

Hand «in « schwer « Tasche . Beides wird geöffnet . Apfelsinen und

Schokolade kommt zum Vorschein . Di » Früchte . 2. 50 M. da ,

Stück , finden guten Wsatz . Noch immer besser al » der Genuß
des tzprozentigen " Bieres , da » man mit 1�0 M. bis 2 M. be .

zahlen muh . Bei dieser Gelegenheit sei bemerkt , daß der früher

landesübliche Echnapsgenuß fast gänzlich verschwunden zu sein

�Der' Apfelsinenhändler steigt ans , ein halbblinder Grudeninva .

lid « erschein », mit der Harmonika , dem Bergmannsklavier unterm

Arm eskortiert von einer mit buntem Kopftuch geschmückten

Frau . Das Haar hängt dein Manne wirr in die Stirn , Gesicht

und Hände scheinen lange keine Seife gesehen zu haben . Dt «

Kleidung ist nur noch eine Sammlung von olicken . Die Beglei -

teiin scheint mehr auf ihr Aeußeres zu geben . Die Haare sind

mit viel Pomade an die Stinte geklebt . Wieder hören wir Mit | ik .

raijöet wird eingesammelt . Die beiden schieben sich durch das Ge -

dränge in den Nachbarraum hinein .
Die mit der kapitaltstifch - n Wirtschaft untrennbare Vernich .

tung aller echten Kunstwerte hat auch aufdie Auswahl der - teder

eingewirkt , die man im Volke zu hören bekommt . Nichts anderes

als die tausendmal abgeleierten Op- rettenfchlager entringen sich

den Instrumenten der Eisenbahmnusikanten .

Zwischendurch entsteht ein lebhafter Streit in polnischer Sprach «.

von dem der Unkundige nur das allbelannt « . . Piuunj « versteht .

Ein « Dorfhausiererin hat ihren Korb mit Klecherstosfen und ihn .

Ti*" n Herrlichkeiten , au » dem der ssillenstab herausragt . « mm

älteren aSlletöuf die Füße gestellt . Vorbei ist jede nationale

stuiammengehöri gleit , der Schmerz de - gequetschten Körperteil «.

und das Recht auf ein Zehntel Quadratmeter Stehplatz zwingen

den Mann zur schärssten Offenstv « gegen l - m« Landsmann , n.

•

ilitd mit dieler alltäglichen Welt rollt der Zug zwischen Hütten

fern . Städten vorbei . Die Märzsonne liegt prall und licht über

dem Ganzen . Sie verschönt auch diesen Bezirk der Arbeit und

der Ausdeutung , aber sie dringt nicht in die Werkanlagen hin -

ein . nicht in die Gruben hinunter , wo der Bergmann 7 % Stun .

den hintereinander in harter Fron steht . Und wie traung blicken

uns die Wohnstätten dieser Proletarier an ! Ein Arbeiter -

viertel ist wie da - andere , die in rohen Backsteinen aufgeführten

dreistöckigen Häuser sehen sich zum Verwechseln ähnlich und auch

das innere der Wohnungen bleibt sich immer gleich . In neuerer Zeit

sind allerdings auch Arbeitertolonien geichafftn worden , besonders

im Kreise Pleß , die höheren Ansprüchen in gesundheitlicher und

ästhetischer Beziehung einsprechen .

Abgesehen von diesen Ausnahmen erkennt man gerade an den

älteren Arbeiterkolonien Oberschlesiens , wie der Kapitalismus
an der Arbeiterklasse gesündigt hat . Vor der Abstimmung haben
die deutschen Verbände und auch die Jndustriemognaten behaup -
tet , daß die ganze Kultur Oberschlesiens vernichtet werde , wenn
da » Land an Polen fall «. Hier steht man ein besonderes Stück von
dieser oberschlesischen Kultur . Der Arbeiter war nur Ausbeutung » -
objekt , um fein « menschlichen Bedürfnisse sorgten sich di « Ver -
treter de » Kapital » nur so weit , al » e » ihren eigenen Profit »
interessen entsprach . Freilich werden di « oberschlesischen Arbeiter
aus dem Regen in dl « Traufe kommen , wenn das Land an
Polen fallen sollte , denn Kapital bleibt Kapital , gleichgültig in

welcher nationalen Verkleidung es auftritt .

Das oberschlesisch « Symbol hat man vor sich, weim i> » n vom

Bahnhof in Königshütt « auf da » Riesenwerk zugeht , dos dem

größten Orte Oberschlesien » den Namen gegeben hat . Da zeichnen
sich in scharfer Silhuette die zwei Türme einer Kirch « vom Htm -
mel ab und dahinter steht , als könnt « es nicht anders sein , hie
gewaltige Esse einer Fabrikanlage . K le r i k a l i s in u » und
Kapitalismus , himmlisches Gebet und irdische Fron in

innigster Gemeinschaft !
Und diese Gemeinsamkeit ist auch sonst vorherrsckend . An allen

Wegkreuzungen stehen Kruzifixe , auf alle » größeren Plätzen
Gotteshäuser . Die Kirche begleitet den Proletarier von der

Wiege bis zum Grabe und sorgt dafür , daß er seiner Bestimmung

s� leicht nicht entfliehen lann . Der polnisch « Klerus würde an

Oberschlesten ein wohlbereitete » Feld finden , wenn da » Land

an Polen Lbetgehcn sollte .

E « ist begreiflich , daß di « modern « Arbeiterbewegung
beim Erubenvroletariat nur langsam vorwärtskommen tonnte .

Was die Kirch « . übriggelassen hat , da , ist vom Rationalismus

jetzt noch vollends verschüttet worden . Die Erregung dieser Tage
und Wochen wird noch lange lhre Spuren hinterlassen .

Soweit der oberflächlich « Beobachter sehen konnte , verlief das

Zusammentreffe » der au » de « Reich « zugereisten Abstimmung » -

treter der D. K. P . D. , Genosse Geyer , stimmte für die Punkte H
und 3 und gegen den Punkt 2.

In ersterbender Demut verstchert der kommunistische Zen »

tralausschuß , daß er diese Befehle bereits vor der Znstellunz
ausgeführt hat . Bekanntlich hatte dies ein Verterter Sinow -

jeffs gefordert und Stöcker benützte die günstige Gelegen -
heit , um die Leoi . Zetkin und Däümig zu verdrängen und

die „ Leitung " an stch zu bringen . Tiefe „ Leitung " besteht in

bedenkenloser Ausführung der Moskauer Weisungen , in der

gewissenlosesten Aufpeitschung der Arbeiter zu sinnlosen
Putschen und in den nichtigsten Beschimpfungen unserer
Partei .

Stolz lieb ich den Spanier
General Ludendorff erklärt « in der „ Mllnck >en - Augsburfte «

Abendzeitung " zu dem Offenen Brief de , Grafen Vrockdorff -

Rantzau , daß er diesem gegenüber gar keinen Anlaß
habe , etwas zurückzunehmen . Die Vorwürfe , durch die Graf

Brockdorff - Rantzau sich beleidigt fühle , feien im Zitat einer

Schrift von Dr . Wirth entnommen . Es fei sehr bezeichnend ,
daß stch Graf Brockdorff - Rantzau , dem doch der wahre Sachverhalt
bekannt sein müsse , nicht bei diesem Verfasser und Urheber , son »
dein bei ihm , General Ludendorff , diese Genugtuung holen wolle .

Er . General Ludendorff , lehne ein solches Ansinnen rundweg ab .

Das Wesentlich - dieser Angelegenheit ist nicht die Schrift

Wirths , sondern die Tatsocke , daß Ludsndorff im Jahre 1921

gegen Brockdorff - Rantzau Behauptungen erhebt , von denen er

1918 ausdrücklich abrückte . Ludendorff kann also auf den Vor -

wurf der Intrige nicht antworten . Er stallt sich stolz , um einer

ihm unbequemen Sache aus dem Wege zu gehen . Trockdorff »

Rantzau hat nunmehr die Pflicht , mit der vollen Wahrheit her «

auszurücken . Er hat in seinem Offenen Brief an Ludendorff an -

gedeutet , daß er in der Lage sei , die Rolle jener Männer , die

Deutschland in den Abgrund getrieben haben , restlos zu be »

leuchten . Wenn Ludendorff schweigt , muß Brockdorff - Rantzau
reden .

Das Arbeitsrecht
Der Ausschuß für die Neuordnung des Arbeitsrechts hat in der

Woche vom 7. bis 12. März im Reichsarbeitsministenum getagt .
An den beiden ersten Tagen haben sich zwei seiner Unterausschüsse
mit den Fragen des Angestelltenrechts und des allge »
meinen Arbeitsvertragsrecht » beschäftigt . E » läge »
mehrere Entwürfe vor . Die Vewrechung ergab , daß fast alle wick *
tigen Fragen des Angestelltenrechts zugleich solche des allgemeine »
Arbeitsvcrtragsechts sind und einer Sonderregelung in geringe »
rem Maße bedürfen , als vielfach vorausgesetzt war . Es soll daher
zunächst unter Benutzung der bereits vorhandenen Vorentwürf »
der Entwurf eine » Gesetze , über das allgemeine Arbeitsvertrags »
recht ausgearbeitet werden , dessen Bearbeitung Dr . Heinz Pott »
hoff übernommen hat . Die Arbeit soll so gefördert werden , daß
bereit » im Herbst die eiidgülliae Beschlußfassung des Arbeitsrechts «
ausschusse » erfclgen kann . — An drei Tagen hat sodann der E- e«
samtausschuß über den von Professor S t n z h e i m e r aufgestellten
Entwurf eines Tarifvertrngsgefctzes beraten . Damit ist einer der

wichtigsten Abschnitte des neuen Arbeitsrechts nunmehr im Aus «

schuß im wesentlichen fertiggestellt . Allerdings mußt « die Ausge -
staltung der vorgesehenen Tartfbehörden noch offengelassen
weiden , weil es den Absichten de , Arbeitsrechtsausfchuße « ent «

spricht , daß einheitlich « Brbeitsbehörden geschaffen werden . Der
Entwurf de » Tarisvertragsgesetze » wird nach seiner endgültigen
Redigterung voraussichtlich der Oesfentlichlejt übergeben
werden . � Schließlich haben sich die Mitglieder des Arbeit »recht ».
aus ' cyusses noch an einer Besprechung über den Entwurf eines
Hausgehilfengesetzes beteiligt , der ebenfalls auf Grund
der Borarbeiten des Arbeitsrechtsausschusse » aufgestellt worden ist .

»

Da « Tarifoertragsgefetz , da » Sinzheimer vorbereitet , ift

von besonderer Bedeutung , denn die Tarifverträge entbehven in

den durch die jüngste Entwicklung gegebenen neuen Formen noch

de » einheitlichen Rechtsboden » . Allerdings stehen wir

noch ganz im Anfang dieser Entwicklung und es ist darum nicht

leickt , im Gesetz den passenden Nahmen für ihre weitere Förderung
zu finden , ohne daß di « Freiheit der Organisation « n .
die Träger der Verträge find , in gefährlicher Weise angetastet w' . rd ,

Groß « Lorsicht ist also am Platze .

berechtigten mit der heimischen Bevölkerung ganz harmonisch .
Vielleicht sind manche in den kleineren Ortschaften dort , wo di «

Polen das Uebergewicht hatten , mit scheelen Augen angesehen
worden . Aber die Gerüchte über gewaltsames Hinausdrängen de «

Heimatstreuen waren ohne Zweifel übertrieben . Manch ein

Heimattreuer ist aus Angst vor polnischem Terror gar nicht in

seinen Geburtsort gereist , was ihn aber nicht hinderte , dem zu -

ständigen Ausschuß allexhand Märchen über polnische Gewaltakt «

zu berichten .
Wie es nicht anders sein konnte , bildete in der letzten Woch «

die Abstimmung das einzige Gesprächsthema . In der Bahn .

in den Wirtschaften , auf den Straßen , zu Haufe , immer wi - ' dee

wurden die Aussichten des Kampfes besprochen . Eigentliche Dis -

kufsionen zwischen den Gegnern gab es kaum noch . Trotz des

in Riesenmengen herausgeworfenen Druckpapiers , hatte� sich
wohl jeder schon längst eine Meinung gebildet . Selbstver »

ständlich mit Ausnahm « der KoMmuiiisttn . ' die bis zuletzt üUt

die allein richtige Parole mit sich nicht ins Reine tomme «

konnten , so daß ihre wenigen Anhänger wohl allein getan haben

werden , was unter den heutigen Verhältnissen für sie da »

Bessere ist .

Wie lang » ist di « Eiszeit her ? Di « fernen Vergangenheiten der

Urzeit erscheinen uns meist in schemenhafter Dämmerung , weil

wir uns von den Jahrtausenden , die sie zurückliegen , keine exakt «

Borstellung machen können . Dcschalb ist es von be onderer Wichtig¬
keit , wenn uns für die einzelnen Perioden und Kulturen ganz

genaue Zahlenangaben gemacht werden . Mögen auch die

Berechnungen nur ungefähr sein , so bieten un » doch dies « Zahle »
« inen viel bestimmteren Anhalt als all « komplizierten wissen -
schaftlichen Fachangaben . Deshalb verdienen die Jahreszahlen b«*

sondere Beachtung , di « der Eiszeitgeolog « 2 . Werth für die ab «

folute Dauer der Spät - und Nachglazialzeit errechnet hat und übel
die Hugo Mötefindt in der „Naturwissenschaftlichen Wochenschrift
berichtet .

Für die Dauer de » Rückzuges des Eises von der füd «

schwedischen Eisrandlage , d. h. bis zum Ende der Eiszeit , werde »

hier 5000 Jahr « angenommen . Di « Epoche des M e f o l i t h i k u m »

wird mit 4000 Iahren berechnet , und von diesem Zeitpunkt bis auf

den heutigen Tag sind etwa 7000 Jahre verstrichen . Man kan »

daher annehmen , daß 10 000 Jahre vergangen sind , feit der Rück -

zuz des Eises begaun . Bevor das Eis zu weichen begann , gü' �
aber ein « lange Abschmelzperiode der eiszeitlichen Vlellui «-

vor sich. Diese Abschmelzperiode hat man früher mit 4000 Iahi *»
angenommen , und dabei di « Stillstandslagcn . in denen der Prozc »
aushörte , mit eingerechnet . Werth aber behauptet nun , daß da »

eigentliche Schmelzen bereits 4000 Jahre gedauert hat und daß Vi»

Gesamtzeit der zahlreichen Etillstandslagen auf wenigsten » » » * 1

4000 Jahre berechnet verde » muß. so daß die ga nl , Äiickt «iU »G



GeWisienlose Hetze
Die „ R o t e F ' ah ne " ist bereits etwas kleinlaut qewor -

den . Es kann gar keinem Zweifel unterliegen , daß die Ar -

beiterschaft nicht nur nichts mit dem tollen Gebaren der

gewissenlosen kommunistischen Führer ' zu tun haben will , son -
dern von Ekel und Abscheu aeaen dieses Treiben er -
füllt ist .

Für Berlin selbst ist die Aktion bereits zu der Ein -

berufung von vier Versammlungen zusammengeschrumpft ,
die gegen die Verhaftung des Frlesland protestieren sollen .
Wir denken , daß auch dieMansfelderArbeiter sehr
bald einsehen werden , daß sie sich von den Kommunisten
mißbrauchen ließen . Wir erwarten bestimmt , daß die

Gewerkschaften in Mitteldeutschland ihren Einfluß aufbieten
werden , um die Polizei von jedem provokatorischen Vor -

gehen zurückzuhalten . Andererseits muß die Arbeiterschaft
ihre volle Besonnenheit bewahren und darf den

kommunistischen Putschisten nicht aufsstzen . Dasselbe gilt für

Hamburg , jener Stadt , wo die Kommunisten stets in der

infamsten und niederträchtigsten Weise die Zerspaltung der

Arbeiterschaft betrieben haben . Dort wurde folgende sinn -
los verbrecherische Parole ausgegeben :

Die Kommunistische Partei Hamburgs fordert die Ar -

beiter . auf , «in dreitägiges Ultimatum auf Entwaff -

ming der Orgefch an die Regirung zu richten und bei Nicht -

erfnllung - sofort in den Generalstreik zu treten . Die Ar -

beit ?lofsn werden aufgefordert , die Betriebe zu befcheu . ( ! ) Die

Arbeiter sollen sich Waffen vcrschaflen , wo sie können ( ! ) , und
die Orgesch entwaffnen , wo es möglich ( ! ) ist .

Das heißt nickt « anderes , als jenen geringen Teil
der Arbeiter , die den Kommunisten folgen , bewußt und ab -

sichtlich in die Maschinengewehre treiben . Die

kommunistischen Führer wollen ein Blutbad , weil sie

glauben , daß die Erregung ihnen dann zugute kommen wird .

In Hamburg beherrschen die Rechtssozialisten durchaus das

Feld . Die Kommunisten haben bei den letzten Wahlen dort

ganze AlOW ) Stimmen erhalten . Ihre Organisation umsaßt
kaum ein paar Tausende . Und da fordern sie zu bewaffneten
Aktionen und zur Lesehung der Betriebe auf . Das ist der

Gipfel der Gewissenlosigkeit . Deshalb dürfen
die Arbeiter sich nicht provozieren lassen , sie müssen
den kommunistischen Agenten mit ' der größten Entschiedenheit
entgegentreten . Nieder mit den gewissenlosen Verderbern
der Arbeiterbewegung !

'

Die Reaktion wartet
' Ausnahmegesetze und Mahnungen mit dem Säbel

Was vorauszusehen war , ist eingetroffen . Di « Hetze der „ Roten

Fahne " und der übrigen Kommun >istenb ! ätt « r im Reiche wird von

der reaktionären Presse h- reits als willkommen « Gr -

legcnheit benutzt , um ein „antibolschewistisches " Kessel -

treiben gegen die gesandt « Arbeiterschaft zu

empfehlen . Grinsend sieht die Reaktion ihre Aktien steigen .
Zunächst äußert sie sich mit einiger - Vorsicht und verbindet ihre

Hetze mit einem heuchlerischen Wohlwollen für die �besonnene "
Arbeiterschaft .

Die „ Post " , die unmittelbar vor dem Tag ihres Aussterbens
steht , verlangt von dieser besonneden Arbeiterschaft mehr
Wahrhaftigkeit . Sie schildert - die Tätigkeit der kommu -
nistischen Presse in den jüngsten Tagen , glossiert Hörsings „ Flucht

. in die Oeffentlichreit " und bemerkt schon dazu , daß Hörsing die
jGeistcr , die er einst als sozialdemokratischer Agitator selbst ge -
rufen hat , nicht mehr los werde . Ein « Mahnung , wie sie Hörstng
jetzt erlassen hat , habe „ vor dem Kriege die kaiserliche Regierung
leider viel zu oft und leider immer vergeblich an die da -
mal ? noch einige Sozialdemokratie gerichtet " . Wer die Geschichte

kennt , wird sich erinnern , daß diese „ Mahnungen " der kaiserlichen

Regierung in den Säbelhieben der Schutzleute be -

standen , und die „Post " hegt in ihrem Busen auch heute noch di «

llrösitr Vorliebe für derartige Mahnungen . Angesichts der kom «

>nu nistischen Politik hält sie die Zeit für die Wiederholung solcher

Unternehmungen für gekommen . Sie versäumt deswegen nicht ,
k- ie reaktionären Hetzhunde , die . wie sie hofft , während �

des

Kampfes die Oberhand gewinnen werden , darauf hinzu »

«essen , daß dann mit der gesamten sozialistischen
Arbeiterschaft aufgeräumt werden muß . Denn ,
schreibt das Blatt : „ Diejenigen ' Genossen , die seinerzeit die Moa -
biter Demonstrqtionen und die Wahlrechtsdemonstrationen am
Berliner Schiffbanerdamm als Vorexerzieren für die Revolution
veranstalret haben " , feien genau so zu bewerte » wie die Konimn -
visteu , und was die Kommunisten gegenwärtig tun . fei dasselbe ,
was früher die einige Sozialdemokratie geübt hat .

Darum müsse eine reinliche Scheidung zwischen den Kommu -
nisten und d « n „ besonnenen " Arbeitern stattfinden , was nach der
„Post " nur erreicht werden kann , „ wenn sie ( die besonnenen Ar -
beiter ) ehrlich den o f f e n e n B r u ch mit der R e v o l u -
tionslehre des marxistischen Programms voll -
ziehen " .

Das heißt , wer nicht den deutschnationalen Aucharbeiter -
vereinen angehört , wird abgeschlachtet , wenn die Zeit gekommen
ist . Und diese Zeit wittert die „ Post " voraus , denn die Reaktion
fühlt sich stark genug , um vom Niederschlagen einiger
kommunistischer Putsch « überzugchen zum An -
griff gegen die gesamte Arbeiterklasse . Diese
Ansicht der Reaktion deckt sich vollkommen mit der Zlufsassung der
„ Roten Fahne " , die , wie wir heute morgen hervorgehoben haben ,
erst gestern schrieb , daß die Arbeiterschaft „ der wohlorganisierten
Kraft der Konterrevolution " gegenüber rnachtlos fei , weil sie
keine Waffen in der Hand habe . Darum wartet die Reaktion mit
heißem Begehren auf den Tag , wo unbesonnene Untnernehmun -
gen der Kommunisten ihnen Gelegenheit geben , ihre woblorgani -
sierte Kraft an der Arbeiterschaft auszulassen . Ändere reaktio -
näre Blätter fordern bereits Ausnahmegesetze gegen die
Arbeiterschaft . Nichts kann fo deutlich die Gefahr offen -
baren , die in dem Treiben der Kommunisten für die gesamte Ar -
beiterilasse liegt , wie dieses stille Frohlocken der rcak -
tionären Preffe .

Wir fordern aber von den verantwortlichen
Regierungsstellen , daß fi « sich auch durch diese
reaktionären Aufwiegeleien nicht ins Box -
Horn jagen lasse , u

Der Streik im Memsfelder Revier

ÜB. T. B. meldet aus Halle a. Saale : Der von den Kom -
munisten proklamierte E e n e r al st r e i k im Industrierevier ist
noch nicht vollständig . Zwar haben die Mansfelder Arbeiter in
den radikalsten Revieren den Streik begonnen , doch ist in den
Zentralen Halle , Eeiseltal und Leuna vorläufig keine
Stimmung für den Streik vorhanden Die Einstellung der Ver -
sorgung mit elektrischem Strom , die , wie gestern ein Gerücht
wissen wollte , in Aussicht genommen war . hat sich bisher noch
nicht bestätigt .

Frteslanb freigelassen
Wie wir bei Redaktionsschluß erfahren , ist der Kommunist

Friesland bereits wieder freigelassen .

„ Seine Verhaftung stand mit dem Geschrei der „ Roten Fahne "
»sind den Vorgängen in Mitteldeutschland in keinem ursächlichen
Zusammenhang . Er wurde verhaftet , weil er mit einem in Mün -
chcn verurteilten Kommunisten für identisch gehalten wurde . Es
scheint sich also höchstens um einen polizeilichen Mißgriff gehandelt
zu haben . Dik armen Kommunisten stich also in Verlin um den
Vorwand für «ine Protestoktion gekommen .

Die Siegessmilen - Attentater
Verlin , 22 . März .

Gestern abrnd gegen 8 Uhr gelang es der mit dem Siegessäulen -
« Uentat beschäftigten Kommission des Polizeipräsidiums , eine
Reih « von Personen festzunehmen , unter denen sich
wahrscheinlich die Hauptschuldigen am Siegessäulenatten -
tat befinden . St « waren schwer bewaffnet bei einer Ve -
ratuug , die offensichtlich neu « verbrecherische Unter .
nehm » ngen zum Ecgrnstaud hatten . Der Zugriff der Polizei
geschah so plötzlich , daß jeder Widerstand im Keime erstickt wurde .
Mehrere der Festgenommene « sind auch anderer Verbrechen drin -
gcnd verdächtig « nd schwer vorbestraft .

Antibolschewistisches « ms der Schweiz . Nach den Blättern in
Genf ist Marcel Ca cht n der Zutritt zur Schwel , ve?b°ten wo?den
Es sind itrenge Maßnahmen gegen die bolschewistische Propaganda
getroffen worden .

Bewegung der Gletscher mit 800 » Iahren angenommen werden

Wuß . Von da an hat er bis auf unsere Tag « 16 000 Jahre er -

rechnet , so daß sich im ganzen " � 000 Jahre für den Anfang de »

Eudes des Eiszeitalters ergeben würden .

Mit diesen Zahlen stimmen die geologischen Beobachtungen zu «
fauimen , die auf Ernnd der Abkagerungen des Echroeizerbildes bei

Schaffhausen gewonnen wurden . Auch hier ergab sich die Be <

Rechnung von etwa 84 000 Iahren seit dem Beginn der Abschmelz -

Periode . Danach hätte also die Späteiszeit vor rund SS 000 Iahren

' begonnen , und es ergibt sich dann di « folgend « Chronologie der

Urgeschichte: die Abschmelzzeit der letzten eiszeitlichen Gletscher ,

Bi: sogen . M a gd a l e n i e n - K u l t u r reicht vom Jahre 23 000

bis 0003 p. Chr . . das M e f o l i t h i k u m von 0000 —SOOO v. öchr .

bas Aollneolithikum von 5000 —2000 v. Chr. . und dann be »

Vinnt die noch heute während « M e t a l l z e i t .

Ein - Selbstocnoaltungsschule in Aegypten . Schulen mit Selbst .

Verwaltung werden vom Sozialismus gefordert . Wir wollen da -

durch den demokratischen Geist und die Selbständigkeit in den

Kindern stärken . Aber keine der neuen Schulen ist in der Selbst -

Verwaltung so weit wie « in « Anstalt in Kairo , die 1014 von

einigen Schülern begründet wurde . Wie ein Lehrer an dies «»

Schule in einem englischen Blatt erzählt , taten sich einige Schuler .

die mit dem Unterricht an den staatlichen Schulen in Kairo un -

»ufrieden waren , zusammen und beschlossen , selbst « ine Schule auf -

zumack ' en . die sie stolz „ die große Schul « der Vollendung nannten .

Sie mieteten «in paar Räume in einem alten Haus » nd engagier »

tcn sich ihre eigenen Lehrer , waren also selbst zugleich Dueltoren

der Anstalt und Schüler . „ Niemals in meiner langen Schulerfay «

kung . " erzählt der genannte Lehrer « habe ich soviel Begnügen

im Unterrichten gefunden wie an dieser Schul « . Die strengste Ord -

« ung . die vollkommenste Höflichkeit , der größte Lerneifer und die

schönste Eintracht herrschten hier , und es war «irklich in vieler

Hinsicht eine SÄule der Vollendung . Aber die Schuler waren

leider nicht so gute Geschäftsleute wie Organisatoren , und so g » nS

dies « einzigartige Sclbstverwaltungsjchule nach einiger

Wieder - in . "
B'

Cif . jf der Boureeoistt . Die reichen Damen und Herren , die in

ihrer Heimat vom Nichtstun so müde geworden find . si « «toe

Erholutio nötig haben , fahren gern nach Monte EaUo . Abgesehen

fvm Noulettcspiel treiben st - dort einen IM�porstvondemder
Pariser Korrespondent des englischen loMlistischen Blat�- Dailo

terato " iolaend " - erzählt : Der alte Scherz : . Wn schöner Tag

deute, laß ! uns hinausziehen und etwas toten " w b ' « Mlhr ge -

worden . Alle Tage knallen unter diesem berrlich blauen un

strahlenden Himmel Doppelflinten , und das L<�n Mn « r Wg « l

Mtiebt in Blut und Federn . Zum Vergnügen der titlUienen

Sp' rtaleute . die ° - n einer schonen Terrasse «fti�
' - öligen abhalten , werden die Scywanzfedern der Vogel ge -

fenitun , so daß die Müglichleit zu entlommtN . lur dl « Neu n

�reichen ganz gering ist . Au , « « m « klein « « Käsig vudcn 1 «

plötzlich in die blendende aber kurze Freiheit loogelassen und gleich
trifft sie dl « Kugel dieser airgeblrchen Sportsleut «, die tagtäglichmit dem Hmschlachten halbgelahmter Vögel ihre Reit vertreibenßfnJj miirhp h » - r T/i/n - „. c. vr,� . �" rcl0en .

Auguste Viktoria al » Lanbesmutter . Der deutsch « Buchbanb » ,
stöhnt unter den ungeheuren Preisen , die die Ab Kähiakei??,
deutschen Buches im Inland , wenn man von Unterbaltunaswa�e
absieht , in erichreckender Weise ständig verrinaert�iD�b,? mn!
das Volt der Dichter und Denker sck>on v ° r dem K: iea� Cr ?
der Leihbibliothek ) . Aber heil unseren Eeistesheroen�Noch cdlt
es Autoren , die das geistige Banner hachhatien . Berleaer diewertvolle Prachtbande herausbringen . Empfohlen vom deuten
Landesfrauenverein und dem Roten Kreuz erschien in ddeien
„ Auguste Viktoria als Laudesmutter " in echtem Halbv�n - . �
Land mit Goldschnitt und Schutzkarton . Für fünfzG Mm�R�
mtz : Bogdan Krieger . Königlicher WsdMiotZar DasBuch - so versichert ein « Anzeige des Verlegers - bilde t ein

alal . stasj . ' r ' ' ' *' ' ' ' - " * " ■ • • « » ° « m

Tages - Rotizen

- UinuffiUjiBnn r «B

lagen Boimlttaj » im Reuen v o l I , "i h « Blei
'

Haupl . all . n mit S!o!« SWenflein , Charwile Schultz. Dr. Paul
Schauipielhau »! . P- l « Lhle (SMImn- il ) tatet ). Mai Neni. - n (Xc»i ; cfie « IhJ »�rl
uni) Jriedrlch Lab « ( Reue » �ollalhealer ) besetzl. Reuir - fiaP f. m/nh. r 4
dl . «arten i « ein E l n h e i l . p r . . a �e� �Mlalked!.
8 OT. , Mchtmitglied . r w M. ) Sie lind in btichrünflci An . a «

Liteearliche S«nd«ri >»»pea »n» der »ollsbiihae . Bei der
Z . ch » „ V e r d r ü d e r n n g". die «arsreitag abend a
agen « orinittaz » im Reuen Vollelbealer ka
banvtrallen mit Rai « LichiiNlleln . Cbarlotli Stbu ! » T\ r

die Natten ilt «in Sindelt » preis sestzrsetzt . lMiinl ! - dt . h,r
8 3JI. . Richimilglieder 10 M. ) Sie find in iejchränhit Ama « . �uu» in
ClchäfUftea . der N«il - b. chn. . an den Ti. tzlch.7

» a , t . - - ll - limlich - Nanieel »et Sl »al »»p,r . am 2. Ofierseiertaa beainni ni ! n«
lich um it Uhr. DieiS . n « : ken- rnlmustldir - ltar Lea Bl- ch P r » a r a m m -
. . Ereica " - an «. elh ° - «n. . lad und �erklSrung " vcn Richatb Si - autz die
dau " »nd Onperiur » zur . . Berlaufien Vtaul " von SmAana «In I ». .
Praoiammhefl mit InhnllsanoaSen und mufikqe,chichj, >ai n Srläul . runa - n NM
iianz . illao « im kraße » Sch- ulpi . lhaul - . rhälilich . Pt�s « der Platz « tz - US 2!?
( Viel zu hoch!)

et . NB P o l « w i 8 k a j a M 1 1 1 w ° ch in der Kam . li . ndame u- u
Dnma». K- rl . - nveri - uf : Teuilch - S Theat ». A. Werchkim »nd Rulfllch . Buch.
d- ndlnno . R. ll�bmcklr - tze .

� � �

Sit B. rlinit L«bt - ' S«l - Ntz»«- in veranstaltet Karfr . il - o , 7� Übe. 1,
der S r a l a > Lnlherftr , ein R a n z . r l , i » dem Chorwerl « zu Eehilr »e.
(bracht werden , tkarlen bei Lote u. Coi , Zt. Sßertijeim »nd in der Seala .

llererl -nl . lfi - n- ll « g»«, ! chast de» gr „ bu »des . Karfreila «. IZ Uhr mlilaa, .
W. ifi . rlaal , Vorlelung Dr. Erich Brach : Dichtungen d . » Arieden , und
. Di . Siutter ". De - ma ». » Anngnickel . Zum Besten der Sludentenhilse . Karte »
0,50 « .

r »n,atm >». SU » und Fernand werden Mittwoch . 7fit Uhr. Im . . Slnm " .
Boisdamer Sir . ISlo , paniomimNcheTfinzezvr Mnfik von yerwarih
Wald, » voriilhrra . Xudeli LlS » « » » trutzi ,z »rejji, »itti !ch« Licht »»-
ß « M* .

Der 29 . Mai gehört den Arbeitersportler » !

Die Arbeitersportler Groß - Berlins veranstalten am 20 . Mai ,
vormittags 11 Uhr , eine Demonstration im Berliwer Lustgarten .
Die Veranstaltung geht parallel mit den Kundgebungen , die an

diesem Tage seitens der Ardsirersportler im ganzen Reiche er »

folgen . In Verlin versammeln sich dfe Genossinnen und Genossen
um 9 Uhr vormittags im Friiedrichshaln , Humbaldthain , Kleinen

Tiergarten . Askanischer Platz , Belle - Alliance - Platz , Hermannplatz ,

Görlitzer Bahnhof und Bahnhof Frankfurter Allee , von wo sie in

Demonftrationszügen durch die Straßen Berlins zum Lustgarten

marschieren .

Genossinnen und Genossen ? Die Arbeitersportler wollen di «

Groß - Verliner Arbeiterschaft auf ihre Zi >ele hinweisen . Ihr sollt

an diesem Tage sehen und hören , daß es für jeden einzelnen not »

wendig ist , Leibesübungen zu treiben , wenn er Körper und

Geist für den politischen und wirtschaftliche «
Kampf dauernd spann fähig erhalten will . Die

Arbeibersportler wollen euch beweisen , daß ihr Klassenverrat be »

geht , uenii ihr noch länger bürgerlichen Vereinen angehört , oder

sie durch eure Groschen bei ihren Veranstaltungen unterstützt . Di «

Arlntiterfporller wollen euch beweisen , daß der Sport nicht zur

Vttflachung des proletarischen Kampfes führt , sondern , daß im

Gegenteil die Arbeiiersporibewegung ein wichtiger Faktor in der

Kampffront des Proletariats ist .

Genossinnen und Genossenl Erscheint in Massen und unterstützt

die Bestrebungen eurer Klassenbrüder ! Besonders ihr Zungen !
Kommt und holt euch bei uns die Kräfte , die ihr als Träger der

Zukunft und eines langen , schweren Kampfes braucht . Jugend »

liche Arbeiter Groß - Berlins ! Unterstützt die Demonstration der

Aröeiterfportler . Sie bauen und schaffen in erster Linie für euch .

Im Anschluß an die Demonstration findet , wie alljährlich , im

Stadion Grunewald das Groß - Verliner Arbeiter - Sportfest statt .

Beteiligt euch auch daran in großer Zahl , damit ihr endlich ein »

mal wißt , was wir wollen . Denkt daran , der 29. Mai gehört de »

Arbeitersportlevu !

Drei Mark ein Liter Milch
'

Die Milchpreise haben eine Höhe erreicht , die eine große Ga »

fahr für die Kinderernährung in sich schließt . Für Säuglinge ist
die Milch das einzige Nahrungsmittel . RechMt man einen Lite «

Milch pro Tag auf einen solchen kleinen iKoenbürger , so macht
das pro Monat 100 Mark nur für Milch aus . Welche Arbeiter »

frau ist in der Lage , solche Summen auszugeben . Wo soll dies «
Preispolitik hinführen ?

Da veranstaltet man Kinderhilfstage , um das Kinderechnd z »
lindern , da schimpft mau auf die Entente , die Milchkühe habe «

will , und hier setzt man die Preise so hoch , daß große Kreise vo «

Arbeitersnmilien die Milch nicht mehr bezahlen können . Wen »
di « Kindersterblichkeit steigt , ist das kein Wunder . Und ma »
braucht sich auch nicht mehr zu wundern , wenn manche Mütter die

Milchkarien zu hohen Preisen verkauien an Leute , die gern größer «

Beträge für solche Karten aufwenden , obwohl ste wissen , daß da »
mit dcn Kindern die Milch entzogen wird . Leute mit etwas fozia »
lem Empiii/sen werden solch « Karlen entschieden zurückweisen .
3 Mark für einen Liter Milch ist kein Preis , der im Berhältm »

zu den Produkt ionslosten steht . Mau denke bei diesen Preisfest »
fetzungen nicht nur ausschließlich an die Produzenten , sonder »

auch an die Koniumenten . Hier kommen die Kinder in Frage , di «

bei einem solchen Preise dem Verhungern preisgegeben werde » ,

Die Kriegdkrikehmer messen zahlen
Zu ungezählten Malen ist gegen die steuerlick »« VenachteiligunS

der Kriegsteilnehmer geschrieben worden , weil sie für das Steuer »

jähr 1919 nach ihrem voraussichtlichen Verdienst , berechnet
nach ihrem derzeitigen Einkommen zur Zeit der Veranla »

gang im Frllhfaar 1019 . eingeschätzt wurden . Abhilfe ist aber

uichr erfolgt . Zu dieser Ungerechtigkeit tritt nun eine neue . Wohl

infolge Uebcrlastung der Berliner Finanzämter konnte die Steuer »

einfchätzung der zurückgekehrten Kriegsteilnehmer nickt durchs
geführt werden und wurde diese daher zurückgestellt . Allmählich
arbeiten sick aöcr die Finanzämter durch uns nun werden dia

nichteingeschätztcn firiegsteilnehmcr aufgefordert , Angaben zu
machen über ihren tatsächlichen Verdienst ftir die Zeit nach
ihrer Entlassung vom Militärdienst bis zum 31. März 1020 .
Während also bei einer sofortigen Einschätzung si « nur ibre »
voraussichtlichen Verdienst bäiten versteuc - n brauchen ,
müssen sie für die Saumseligkeit der Finanzämter büßen , indc »
ste jetzt ihxen tatsächlichen Verdienst versteuern müssen . Dt «
Betrage , die sie zu zahlen balmn , beziffern sich meist auf 000 Iii »
800 Mark und darüber . Teilzahlungen werden gestattet , wo dich «
aber nickt pünktlich eingehalt - n werden , wird mit Lohnbeschlag »
nahm « vorgegangen . Diesen Kriegsteil lehmern , die ein eigene »
Verschulden nicht trifft , wird also zugemutet , neben dem zehn »
prozeniigen Lohnabzug noch Beträge bis ? u 1000 Mark bezahle »
zu können . Bei der rücksichtslosen Eintreibung geraten dieselbe »
in große Rot und ist es daher nur ein Akt der Gerechtigkeit , wen »
von der Einziehung dieser Steuerrückstände , en ' standen durch Vep »
schulden der Berlruer Finanzämter . Abstand genommen wird . Di «
Steuerbehörden sollten für Niederschlagung dieser Steuerrest «
sorgen . Es ist ganz ausgeschlossen , daß ein Arbeiter solche Steuer »
rllckstände zahlen kann , genau so w- nig , wie er Ende März
noch für das verflossene Steuerjahr Neste zahlen kann .

Kreisturntag de » 1. Kreises . In den Räumen des Turnverein
„ Fitmc wurde am 19. und 20. März der Kreistag des 1. Kreis « »
des Arbeiter - Turn - und Spcrt - Bundcs abgehalten . Anter starke «
Teilnahme der Delegierten von über 3f>0. gingen die Verhandlu » ,
gen vor sich. Schon der Geschäftsbericht zeitigte das Bestreben de «
verichtedenen sozialistischen Richtungen den Arbeiter - Turn - uilfc
Sport - Bunb seinen ursprünglichen Zielen wieder nahe zu bringen .
Die Veschlüsse des letzten Kreistages in Cottbus , welche ein «
klare , zielbewußte Richtschnur im Interesse des proletarische »
Klassenkampfes darstellen , wurden mit einer schwachen Mehrheit
durch vorliegenden Antrag aufgehoben . E ' ne Nesolntion , die sich
sckarf gegen die einseitige , rechtssozialistische Schreibweise de »
Redakteurs der Arbeiter - Turn - Zeitung wendet , wurde mit große »
Mehroeit angenommen . Der Kreisturnwart Schubert gibt eine »
technischen Bericht über die Turn - und Spielansschlisss . Der
bisherige Kreisvertreter Lieeke l - hnte bei der derzeitigen Stele
lungnabme des Kreises eine Wiederwahl ab . Eewälzlt wurden
Noack . Forst und v. Grumkow , Zehlendorf . — Dom Arbeitersport

r. ?00®. bewilligt . Trotz der scharfen Gegensätze ev »
klarten sämtliche Delegierten weiter an dem Ausbau des Arbeiter »
- ourn - und Sport - Bundes arbeiten zu wollen , im Interesse de »
proletarifch - n KlasserKampfes . >

13. Derwaltungsberirk Tempelhof - Mariendorf . Die Einfübruntl
der am 25 . 2. gewählten Bezirksamtsmitglieder erfolgte am Frei «
tag , den 18. 3. 21, durch den Oberbürgermeister Boß . Der Akt
war sehr feierlich , alle - , mit Aussnabme der U. S. P. D. - Reztrks »
verordneten , erschien in Traueriktcidung : es wurden viele nnd
sckone Reden gehalten . Ein Dringlichkcitsantraa Unserer Eeuassen�
wegen Verbesserung der skandalösen Schulverhültnisse in Lichten «
rade , gab unserm Genossen Küche nbecker Gelegenheit , an de »
neugewäblten Bürgermeister zu appellieren , daß viefer das von
dem Schöffen Groß - Lichtenrade begangene Anrecht gutmache »
möge . Alle Parteien wandten sich gegen die Zustände in Licktsn »
rade und damit indirekt gegen den neugewühlten Bürgermeister
«elcher Urs stell ». Gemeindevorsteher von Lichtenrade dafür

" "



mitwortlkch ist : selkst der Sprecher der S. P. . D. sagte , daß er kein
Vertrauen zu dem Lichtenrade ! Eemeindcisvrstand habe , er be -
dauere , daß er seinem Parteifreund Groß , gegenüber derartige
Ausführungen machen muh . Unser AntrciZ wurde mit großer
Mehrheit joegen 5 Stimmen angenommen . ■ Zum Schluß gab es
noch eine Debatte wegen des Verrats der C>. P . D. bei der Wahl
des Bezirksamtes . l ? wald von der S . P . D. braute zu dem be -
reits früher improvisierten Schwindel eine firische Lüge mit , näm¬
lich . daß unsere Genossen in letzter Minute sich bereit erklärt
haben , einen Bürgerlichen zu wählen . Er fand dafür nur ein
mitleidiges Lächeln bei den Bürgerlichen , llnserm Genossen Ku -
ter fiel es nicht schwer , Ewald abzuführein .

Der 2. Nufklarungsabend der Pankomer Frauenarbeitskom -
Mission war wieder sehr gut besucht . Gnsvsstn Wulfs sprach
über „ Prostitution und Verbrechen " . Ave Anwesenden folgten
den Ausführungen der Genossin Wulff ipit großer Aufmerksam -
keit , so daß sich zum Schluß eine sehr lebhafte Diskussion entspann .
wie es nicht oft der Fall ist . Genossin Wulff wie ? mit Recht
darauf hin , daß auch auf diesem Gebiete das Elend nur durch
Abschaffung des kapitalistischen Systems ausgerottet werden kann .
Vor allem gilt es , unsere Jugend zu schützen , weshalb der Wunsch
laut wurde , aus dem näckisten Aufklärungsabead Rat zu bringen
über düe Aufklärung unserer Kinder auf sexuellem Gebiet . Die
Leitung der Frauenkommission hat alle Schritte unternommen .
um den Parteigenossinnen und - genossen weiter mit Rat und Tat
beizustehen , und hofat weiter auf rege Beteiligung .

Achtung , Eltern und Lehrer NeukSllns . Am Mittwoch , 23. März ,
abends 7 Uhr , findet in der Aula des Reform - Realgymnasiums ,
Boddinstraße , ein Lichtbildervortrag über die Montesiorischc Er -
ziehungsmethode statt . Vorführende Referentin ist die Städt .
Seherin Frl . Grunewald . Eintrittspreis 1 M. Frühzeitiges Er -
scheinen erforderlich .

Kriegsbeschädigten - und HinterblieSenenfürsorge in Neukölln .
Dte Lrtlichen Fürsorgestellen haben angesichts der Tatsache , daß
bei dem versorgungsberechtigten Kricgsoeschädigten und Hinter -
bliebenen die endgültige Festsetzung ihrer Rentenbezüge gemäß
den Vorschviften des Reichsversorgungsgesetzes aus technischen Grün -
den bisher nicht erfolgen konnte , vom Reichsarbeitsministerium
allgemein die Ermächtitzug erhalten , bei nach « ewiesener Bedürftig -
keit „ Vorschüsse " aus die demnächst festzusetzenden Renten zu ge -
währen . Durch dies : Maßnahmen ist der Eeschäftskreis der Für -
sorgestellen in erheblichem Umfange erweitert worden . In Reu -
kölln , das bekanntlich einen außerordentlich hohen Prozentsatz an
Kriegsteilnehmern gestellt und demzufolg : auch eine verhältnis¬
mäßig hohe Zahl versorgungsberech igter Personen aufzuweisen
hat . mußten bis zum 28. Februar 1921 rund 1 100 000 Mark an
KriegSbeschädijfte und Hinterbliebene vorschußweise gezahlt werden .
Demzufolge ist auch die Zahl der abzufertigenden Personen in den
letzten Monaten mit durchschnittlich 175 am Tage eine überaus
hohe .

Zwei neue Raubüberfälle . Von drei falschen Schutzbeamten in
ihrer Wohnung überfallen und beraubt wurde gestern eine Frau
Knopf aus der Malplaquetstr . 15. In ihrer Wohnung erschienen
dxci Männer in der Uniform der Echuypoli,zek , mit dem Karabiner
bewaffnet . Sie erklärten , daß sie beauft ' - agt seien , die Wohnung
nach Waffen zu durchsuchen . Als die überraschte Frau Veroacht
schöpfte und Schwierigkeiten machte , schritten die „ Beamten " zur
Gewalt . Einer von ihnen hielt Frau Knopf mit dem Karabiner
in Schach und die beiden anderen öffneten und durchsucht ' en alle
Behältnisse in der Wohnung , fanden zwar kein « Waffen , weÜ keine
da waren , wohl aber 2300 Mark bares Geld , daß sie kurzerhand
mitnahmen . Die falschen Beamten entkamen unangefock >ten
ihrer Beute . — Auf der Haustreppe überfallen und beraubt wurde
« ine Witwe von Brause , als sie auf dem Grundstück Ereifswalder
Straße 207 ihre Wohnung im Vorderhaufe nach einem Ausgang
wieder aufsuchte . Ein unbekannter Mann , der ihr aufgelauert
hatte , fiel über sie her . raubte ihr ein « schwarze Tuchtasck ' e . ergriif
dann sofort die Flucht und entkam . Erbeutet hat der Räuber so
gut wie gar nichts , denn die Tasche enthielt nur ein Portemonnaie
mit 1,50 M. . mehrere Schlüssel , ein Reisebesteck und ein Wirtschafts -
buch . Der Flüchtig : ist etwa 30 Iabre alt . mittelgroß und unter -
setzt , hat einen lastanienbraunen kurzen Schnurrbart und trug
« inen kurzen Paletot .

Flugpost Berlin —München —Augsburg . Die zur Leipziger
Messe eingerichtete durchgehende Flugpvstvcrbindung Berlin —
Leipzig — Nürnberg/Fürth — München — Augsburg wird vom
21 . März an von dem Numvler - Luft - Verkshr . Berlin , und den
bayrischen Numpler - Werken Augsburg als ständiger Flugpost -
dienst mit töalicbem Hin - und Rückflug weiterbetrieben . Abflug
wie zur Messezeit Berlin . an Leipzig 9. 15 , an Nürnberg ,
Fürth 12 . 15 . an München 2 . —. an Augsburg 2. 40. Zurück ab

j Augsburg 7. 45 , an München 8. 10, an Nürnberg/Fürth 19 . —. an
�Leipzig 12 . 30 , an Berlin 2. 15.

: voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Mitt »
. gBcch . Nachts kühl , am Mittag ziemlich warm , vielfach heiter , zeit -
smise wieder stärker bewölkt bei frischen südwest - bis westlichen
i Winden . Keine erheblichen Niederschläge .
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Generalversammlung
der Transportarbeiter

Die Berliner Verwaltungsstelle des Deutschen Transport -
aibeiter - Verbandes hielt am Montag , den 21. März , im Ber -
liner Eewertschaftshaus ihre Jahresgsneralverfamm -
l u n g ad .

Der Bevollmächtigte O r t m a n n gab den Jahres «
b e r i ch t und den Geschäfts - , Kassen - und A r -

beitsnachweisbericht vom vierten Quartal 1920 / Im
vierten Quartal wurden insgesamt 121 Angrisfsbewe -
gungen ohne Streit geführt , die sich au ? 9231 Betriebe
verteilen . Daran waren 100 045 Mitglieder beteiligt , die er¬

reichten Lohnerhöhungen betragen 2 480 080 Mark .
Weited wurden sieben Angriffsbcwegungen mit
Streit mit 759 beteiligten Mitgliedern geführt . Die Ag !
tationstätigkeit war in dem verflossenen Quartal
Sektionen äußerst rege . Der Arbeitsnachweis wurde
Stellungsuchenden in Anspruch genommen .

Zum Kassenbericht für das vierte Quartal 1920 teilte
O r t m a n n mit , daß die Lokalkasse in Einnahmen und Ausgaben
4 837 083,80 Mark , die Hauptkasse mit 2 220 026 50 Mark bilanziert .
Der Mitgliederbestand betrug am Jahrnsabschluß 154 076 .

Im Anschluß an den Quartalsbericht gab O r t m a n n dann
den Jahresbericht für das Ecschaitsjahr 1920 . In dem
Berichtsjahr wurden 482 Angriffsbewegungen ohne
Streik in 20 903 Betrieben mit 571 692 beteiligten Mitgliedern ,
20 Angriffsbewegungen mit Streit in 739 Be -
trieben mit 8295 beteiligten Mitgliedern , acht Abwehrbe -
wegungen mit Streit in 133 Betrieben mit 1334 Le-
tciligten Mitgliedern geführt . Auf friedlichem Wegs wurden
hierbei erreicht : bei 29 913 Firmen mit 589 692 Beteiligten
10 161 669,23 Mark Lohne rhöhung pro Woche , bei 549

Firmen mit 5798 Beteiligten eine Arbeitszeitverkür -
z u n g von 21 204 Stunden pro Woche . Durch A. r b e i t s e i n -

stellungcn wurden erreicht : bei 740 Firmen mit 8313 Be -

teiligten 554826,26 Marl Lohnerhöhung pro Woche , bei
265 Firmen mit 1355 Beteiligten eine Arbeitszeitver -
k ü r z u n g von 7020 Stunden pro Woche .

Im Iahreskassenbericht bilanziert die Hauptkasse in
Einnahmen und Ausgaben mit 8 378 048,45 Marl , die Lokal -

lasse mit 12 534 858,76 Mark . Städtische Erwerbslosen -
Unterstützung wurde gezahlt von der Berliner Verwaltung
insgesamt 14 110 505,70 Mark an 228 470 Personen , Erwerbs -

losenunterstützung der Organisation 853 457,20 Mark

für 13 363 Mitglieder . Krankenunter st ützungen wurden
029 991,55 Mark an 14 870 Mitgliednr gezahlt .

Ort mann betonte am Schlüsse seines Berichts , daß in dem

verflossenen Geschäitssahre gute Arbeit von der Organisation ge -
leistet worden ist . besonders die Funktionäre hätten einen großen
Anteil daran . Im Interesse der gesunden Fortentwicklung der

Organisation sei . zu wünschen , daß auch fernerhin positive Arbeit

geleistet werde . ( Beifall . )

Nach kurzer D eb a t t e , in der sich die Nedner im allgemeinen
mit dem gegebenen Bericht einoersta - nden er -

klärten , wurde nack einem Schlußwort O r tm a n n s gemäß dem

Antrage der Revisoren dem Kassterer E. Bretzke ein¬

stimmig E n t l ast u n g erteilt .

Hierauf wurde die Neuwahl der
t u n g vorgenommen . Sämtliche
w a l t u ng s m i t gl i ed « r wurden
resp . bestätigt .

Nach Erledigung «inlger Anträge wurde die Keneralverfamm -
lung geschlossen .

Bezirksverwal -
bisherige Ber -

wiedergewählt

Freigewerkschaftliche Erfolge

Daß der freigewerkschaftliche Gedanke auch in den Kreisen der
A n g e st « l l t e n mehr und mehr Boden gewinnt , beweist am

besten das bisherige Ergebnis der Kaufmannsgerichtswahlen .

So sind in 50 Orten bisher 599 Beisitzer gewählt worden . Da -
von erhielt der Zentralverband der Angestellten
2 9 9 , der Deutschnationale Handlungsgehilfenverband 190 , der
Eewerkschaftsbund der Angestellten 122 , verschiedene Verbände und
vereinigte Listen 78 Beisitzer . Gerade die letzten Tage bringen
für den Deutschnationalen Handlungsgehilfenverband Niederlage
auf Niederlage . Es fei nur Emden ( Z. d. A. 5, D. H. V. 0) , Lehe
( Z. b. A. 4. D. H. V. 0) , Chemnitz lZ . d. A. 15, D. H. V. 11) , Kiel
( Z. d . A„ 10 , D. H. V. 0) Dresden ( Z. d. A. 18, D. H. V. 15 ) genannt !
Vergleicht man mit diesen Resultaten die Wahl vor dem Kriege .
wo der Zentralverband in Kiel mit nur 2. In Chemnitz mit nur
3 Beisitzern , in vielen Orten überhaupt nicht vertreten war , so

kann man schon fetzt sagen , daß der freigewerkschaftliche
Gedanke erfreulich im Wachsen begriffen ist .

Angestellte des Einzelhandels
Die in Waren - und Kaufhäusern und sonstigen Geschäften des

Einzelhandels tätigen Handelshilfsarbeiter befinde »
sich im Streik . Jeder freigewerkschaftlich organisi : rt - �" ge -

stellte , also die Mitglieder des Z. d. A. , Bundes der technischen
Ang stellten und Beamten und Deutschen Werkme - ster - Verbaüoes ,
haben jede Streikarbeit abzulehnen . Wir erwarten
von den uns angeschlossenen Angestellte , daß ste volle Soli »
d a r i t ä t üben und so auf ihre Weise den Handarbeitern der

Branche zum Erfolge verhelfen werden . Bei etwa auftauchen «
den Differenzen wolle man sich mit uns oder mit der Zentral »
streikleitung iRohstraße 6) in Verbindung setzen . Afa - Bund , Orts »
kartell Eroß - Verlin .

Buchdrucker
Die Kollegen der Buchdruckmafchinsn - Neparatur - Werstätten

Eroß - Verlin . befinden sich seit einigen Tagen im Streik . Wir
bittm die organisierten Kollegen innerhalb der Buchdruckereien
darauf Obacht zu geben , daß Reparaturen nicht von

Streikbrechern ausgefüyrt werden . Die Betriebe , in denen
die Forderungen der Organisation bewilligt sind , haben den

Kollegen , die aus Montage gehen , einen Ausweis der Orga -
nisation auszustellen . Wir bitten in jedem Fall unsere Kollogen
Buchdrucker , darauf streng zu achten . Hebt Solidarität , denn

nur dadurch ist es möglich , dag der Streik zugunsten der Kollegen
beendet werden lann .

Gruppenversammlung der in den buckchändleri ' chen Betrieben be »

schäftigten Markthelfcr und Packer . Als der Branchenleiter das
von dem Arbeitgeber - Verband an , dcn Deutschen Transporter »
beiter - Verband gerichtete ultimative Schreiben verlas , brach ein

allgemeiner Sturm der Entrüstung los . Es bandelt sich für die

Versammelten nicht darum , eine Wirtschaftsbsihilsc in Höh « von
50 bis 400 M. . wie sie von feiten der Arbeitgeber angeboten ist ,

cmzutxhmen sondern unter allen Umständen eine Neuregelung
der Grundlöhne , die bei 180 M. resp , 190 M. zu den niedrigsten
überhaupt gehören , herbeizusühren . Keineswegs sind die Arbeit »

nehmer gewillt , das von den Unternehmern gestellte Angebot an »
zunehmen . Die vorgenommene geheime Abstimmung über An ,
nabme oder Ablehnung des Angebots der Unteimchmer ergab mit

großer Mehrheit die Ablehnung desselben . Die Versammlung
beauftragte die Organisation , trotz der aggressiv ablehnenden
Haltung der Unetrnebmer nochmals den Versuch zu machen , eine

Verhandlung herbeizuführen und , falls hierdurch eine Einigung
nicht erzielt werden kann , dcn Schlichtungsausschuß anzurufen .
damit alle Mittel und Wege erschöpft werden , die Forderung auf
friedlichem Wege durchzufette «.

Klaviaturarbeiter haben heute Versammlung und nicht Klavier »
arbeirer .

Ans den Organisationen
Dirnotag . 22. März .

?Miiianid »»t >WcIt. Abends 8 Übt Zchnlanw der fünften SernefnbeflfiiiTe CTtern »
oetfimmlur . }. lijettrtt ; ffirtldjtnnj unl) Ausgeitaltung bei tDeUIicfien Schute . Ste»
fuent : (äetuije ftunlel . . .

Mittwoch . 23, März .
IS. TUtrlft , Sie «ildunz - lommiN - n des 12. bnt eine Sern , und Lese.

nemejn' diaft nefiilbet . . Die erfte ButtjnmenfiiRU fmdet abend ? 8 Uhr. bei Schmidt ,
Pnppei - Ällee 64, statt . Ll » Susgangfpunft fui die Lektüre dient . Ebstein ", k<u>>»
tagsmus und Sazialismun .

'
,.

Donnilrstag , 24. März
17. Ststrlf ». 2. Abteilung , • Abeud , 7 llbr Abtellung - Zverfammlung , Schulaula .

Lütticher Str . 47- 48. käste tonnen van den ffienolfinnen und Cenoflen eingeführt
werden , _ ,

18. Dtsteitt . 1. Abteilung , 7-ch Uhr gnnWonäilonfetcnj bei Erunert , Paul »
Riehe 69. «

VereinsNalender

Mittwoch , 23. März
Seuifidei IranenorferRelli ' - Btriiard . Sejitf Giost - BeiN». Sektion 1, Lebet »

blanche , bei Witte , Poftsti , 29, 6 Uhr, kiuppcnveifammlung aller im Schuh-
grosth ' ndel befchäftigten Kollegen und Kolleginnen .

Seuiichee liansporta ' beiter . Terlood . SheUIIche Branche , Betrieberäte Betriebs
Obleute , Stbeiterräte . Abends 7 Uhr bei geyfara , Melchiorftr . IS, Loiloeefamm «
lung .

Bertonh dee godelkeeleit - e. Abend , 7 Uhr tm kewerlfchaflshaus . Saat l ,
Sßcrlin . knoelufet 15, Berlammlung aller In der Margartne - Zndnstrie belchäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen .

Berantwarilich für die Aedattion� Emil A a b o f d . Berlin , verantwortlich
für den ?nfeialente >f : Ludwig Nomeriner , Narlsborst , — Bor lag »«
genollenichaft »Freiheit - e. k. m, b, 5, , Berlin . - Diu » der „Freihett - «

Drniferei 6. m, b, H. . Berlin C 2. Breite Etrafie 8-9,

I
ähne 4 u . 7 Mk . mit fi ' le6en5kout5ckuk
S Zaine rchrliillcks Sorailtle . lolinrlebell mit Betckubung

bei Bestellung von Seblssen gratis . Kronen v, 30 lllk . an .

Spez . : Zähne ohne Saumsn . Keine buxusorelse

Zahn - Praxis Hatvuni , o . n - - g « r strafte ?

Betriebsräte / Obleute

Gewerkschaftsfunktionäre !

Soeben erschien das

Handbuch für Betriebsräte
Von Rudolf Weck / Arbeiiersekretär in Königsberg L Pr .

flWWWMPWHW
l Verkäufe

( Narbincnorrbanf u ftae .
Menb billigen Prerfen I
(Saidlnenftoffe <. OOan. Äfinflltr .
gaenituren 70. 00, 85. 00 auf «
märt *. Madrasgarbinen 145. 00
aufwärt, , «tote » es . CO an.
Beiideeüen grobe iiluowadl .
Deutsch. vand »berger Strohe 19,
par erre, kein Lake » .

Aus dem Inhalt : IliillllMIIülIIMIstllillllllWüIlWWMIl !»

A. Belriebsrälegesetz
L Allgemefne Bestimmungen

IL Autbau der Betriebsvertretungen
a ) Betriebsrat ( Arbeiterrat und

Angeslelltenral )
1. Zusammenseizung und Wahl
2. Geschaftsföhrung
3. Erlöschen der Mitglledschaß
4. Betriebsversammlung

b) Gesamtbetriebsrat
c ) 5onderverirehiiigen

HI. Aufgeben und Befugnisse der
Beirfebsvertreiungen
a) Betriebsrat ( Betriebsbflanz -

geseU )

b) Arbeiterrat und AngesieUtenral

c) Belriebsobmann

IV. Entscheidung von Shreitlgkeften
V. Schutt , und Sfrafbestimmungen

VL Ausführungs - und Übergangs¬
bestimmungen

B. Die Rechtsprediung zu § 1 2 der

Verordnung vom 12 . 12 . 1920

bclr . Arbcitsstredung

C. Gesetz betreff . MeBnahrren

gegenüber Betriebs « bbrüchen

u. Stillegungen vom S . ll . l 920

An Betriebsräte , Gewerkschaften , Organisationen liefert der

„ Freiheit ' " - Verlag das Handbuch zum Preise von 10 . 00 Mark

( im Buchhandel 15 . 00 Mark zuzüglich Teucrungszuschlag )

Bestellungen richte man sofort an die

Buchhöndlung „Freiheit " , Berlin C 2, Breite SlraBe 8 - 9

ffraiii ) Uir *ia «>ra *, rMfnott .
billige , Angebot ! Proinifch «
Kostüme , t,il , Jadeit , oni Selbe
I . SO- O0, 250 . oa , »50 . 0».
Praktische RSche lch. 50, 36. 09.
Uebergang »inantel 125. 00 bis
156 00 Wollröche . Wollkleider .
Seidenkleidee , Seidenblusrn
Ipottbillig , Tntillchende neueste
Modelle , Kostüme , Mäntel au ,
besten Quaiiläien enorm dillig .
Nur GeleaenHeiiokäuse . Clara
ZNichaeli », Wauerftraß « 80, I
neben lliou

Äanu . arrregendl Keeus»
ilichfe 85. - . Zioifüchfe 15 . —
Mark an, Alaaka ächte, Zobel «
füchi « sowie alle anderen Pel�
arten , Pelzmäntel , alle , zu de.
deutend heradgelestien , fpot ».
billigen Eommeepreisen I Keine
Lombardwarrni Leibhaus !
Warschauer Siraste 7.

Bettwäsche billig zur Oster .
nacheAutnabmeanaedoi . rech »
beitbezug 47. - . Kissen 14 —,
Laken 25— , gnlei , UO_ __
Wäschestoffe , Aaadeüchee ,
Engroe preise. Wäscheiobrid ,
VeSsrftrost » 59 sHasenheidei ,
. rabrloergütung .

Spärist asefot », Wnlilge ,
Hose » , direkt au » Werilstait ,
mabeen . billig . Perlinoky
Schreidermeister , «osenihalee

»aste 57.

Er »verd »tckiig » Nräaen !
Veriangi den Ausrni von Luise
Zieii , . Willst du arm und n»fi >i
biriben ?« sSOPlg. s, gegrn Ein .
irnbuug »on 4u Psg . 00N der
Dnchhandiun , . Freche if , Breite
«traste «»ü.

MSbr ! , aebeaucht und neu,
Stube und Küche, aut eedalten ,
1800— Ziedieid , «adstrast » 54.
Hausnummer achten .

Weizen be Schiaszimmee . An.
kleideschrank , Trunteau , Losa .
Umbau . Beetstellen , Anrichte .
Küche, ZchranbuDestikaw . Au»
irrb' i . ' ch. Nuhehett , Buff. it .
Schreibtisch verkauf ! Teist,
Kijpenicner Straste 154, IV.

<lt >ats »l »ng»e» 150, — bi »
600, —. Mriallderteu 250 —, dj «
2000, —, weistr Schiaszimmer
Meiche , Auguftstr . 52». Qugb .

Kaum glaublich I Kleiber »
schrank mit ivirkungovollerVer .
alasung , Bertikow , Bettstellen ,
Patentmali asten, Tisch, Stühle ,
alle » i960 98. Tilcblermr . fter
Schumann , Zion»kirchs »aste ,
Ecke Templiner G»aste .

Kugellager , Boschkerzen ,
Unterbrecher dringend zu Kausen
gelacht Fahrradgelchäsi . Schön «
banste Allee 165 sHumb. «611,

SNotorrLdee , Auivzabehör ,
Motore kaust Harimann , Fadr «
zcugkak' tk , Schwedirr Sir . 258.

Fahrräder l Airsenauswahl

SUIerhaliener Herrenfahrräder ,
' ameoiadrrädrr . Spottbill g.

Schlawe , Weinmeistrrstraste nier .
Fahrradgummil Riesen .

lag er sämUtchlr Eummi .
marken , bedeutender Preiead .
bau . Schlawe , Wcinmeister .
straste vier.

Karbid 4. 50. Aed' » Quan .
tum. Wirdeeverkäusee Aadatt .
Schlawe , Weinme !»rftrastevier .

Herrenzimmer , Bibliothek ,
Tiviomat , Runb isch, Pvlstee -
iessel, zwei Polsterstllhl « nu,
2650 . —, Schlafzimmer Eiche,
Ankleideschrank 1,50 Face u
ipiegel echt Marmor 5750 . —,
Ankleideschtänk «. Schreibtisch
275 . —, Ruhrbetten290 . —. Hase »
maausMöbeispeicher Lothringer
Strohe 24, 25, 26.

Kllche », moderne , mit und
ohne Anrichte , laekiert , lästert ,
roh, iestt von 350 ZU. ab. Riesen »
auswahl . Küchrnmödelsabrik
Himmel , Lothringer Straste 22
iSchöndaulre Tori .

Parteigenosse » I SNSbel
liefert dillig und gut Mödel »
»auskau » Eharlottendurg . WIl »
mersdarser S»r . 145 ' 44 sAuh.
langiährig oraanikert ».

Thaiselanguev 200, — bi »
575, —, Umdauplstschsasa », Aus.
lagtmatrasteu , Patenimairaneu
leo . e—, Walter , Stargarde .
Straste achu - h».

Kakoski . Eoidschmied . kaust
zu aüusstgen Preisem Piatin .
Ealv , Stlberbruch , unmodernen
Schmuck , Z- Hngebiffe . Brenn .
stifte. Eigene Perwrerung .
sboldwaren . jradrtk Brunnen .
iteost « 168
! il verschmelze Ehelstlonat ,
Käpenscher Str . 20 , igegen .
üdre Manrrussrlffr . i kaust Zahn .
gebisse, Plarinabsälle , Schmuck .
fachen. Ouechstldrr . GIühinumps .
»sche, lämilrrtie Zlleeglle .

Schellack , FrrnI » usw. suchi
Hugo Slephau , Reue König .
straste 87.

Werkzeuge

; und Maschinen i

tolmmbSlhMgel
taust

| MSllet . Nese ÄätiijSr ,
S Aleranderplast
�Cran Ai- rend - r 53 S

Splralboüeer , SchmirgcT «
leine » kaust Berger . Prenzlauer
S- raste 56 iA! trandert >! a8. l

Spuleudrästl », iSIühlampen
kanst Stork . BrückruitraK « U,
Telephon Mpi . 417

' 3

Kugeltager » Schwirgefkine »,
kauft Zeumer . Hussiicnstr . 44,
vorn 4 Trepven .

Tpiratböhr ? », SchmirAsd »
leinewand . Reibahlen . Gewinde «
dohrer » Holzbohrer . Hammer .
Handbohrmaschinen . Slechbcit «
alle Arten Zangen . Holz- ,
Schloß - , Maschinenschrouben
kauft gegen sofortige Kass«
Werdzeughandlung Richthosen -
ftrake lt). AS»' gstadi »«07.

� Verschiedenes

Born » Reichenderger Str . 7»
reprjttrt DauerwLsche _ _ __

Qu üUilctic Simmer , Oöofy*
nungen veimietel . Kau, , spezl.
Tausch . Putlitzstr . 611, Moabit
460?» NachweisbLro .

AZ« ndUtz - V a«»«rs . Quadrai -
ruie 15 und 26, Anzahlung
100 Mark . Außerdem «' . ?Wor-
gen Acker, Wiese. Fließ , a »
Bahnhos . Hülsen » Stegltft «
Dionvtllestr . 12, Fernsprecher . 8�

l
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lArbeitsmartt |
MUstUllstiM

Dotensrauen sofort gr acht
Heiiung�Zeniral « <3- 3- >
Ges. , Arrusalemer Straste 5«,
Därwaldstraste «2. Peinzev
strafe 31. Ackerstraste 1-4»
Schön , brrg . Beiziger Straste 27,
Ehariotlendg . . Kaiserdomm lOl,
Ehariotieudnrg , Sesenheimer
Erraffe l.

SeisenhSndlerll
Kens - mii Toüeliellsnfe ».

Katsp » ' tbtigller . PriefierisÄZG
Lamllllsikiillittezie . PscilmM -
LiisttipUlver lrote Packung- - ' ) -
Besuchen Sie meru Lager ( 8- »»

Sonntag 8 —1 . »
Hambe , Brunnen ftr. 182 ( H- »
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